
AUS DEN QUARTIEREN

«Das Zentrum44 ist integrativ,
inklusiv und exklusiv»

WOhnenbern �st e�n Vere�n. Und
WOhnenbern �st m�t e�ner Zw�ebel vergle�chbar. Als äusserste
Haut umfasst der Vere�n das Zentrum44 und d�eses
umschl�esst als �nnere Schale das «kostbare Herzstück»: das
Restaurant44. Dort herrscht reger Betr�eb, Fe�erabendgäste
s�tzen an andern oder rauchen draussen vor dem Lokal, an
dessen Wänden or�ental�sch anmutende B�lder hängen.

Das Restaurant44 will ein Lokal sein, wie es Quartierbeizen früher waren. Wo man sich
trifft, austauscht, erholt und geniesst. (Foto: Roland Koella)
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«W�r machen regelmäss�g Ausstellungen h�er �m Restaurant.
D�e B�lder können angeschaut und auch gekauft werden»,
erzählt Robert Mäder, von dem auch das T�telz�tat stammt. Er
gehört als Le�ter des Zentrum44 zum Le�tungsteam von
WOhnenbern. M�t am T�sch s�tzt auch Ol�v�er Truttmann,
M�tgl�ed des dre�köpf�gen Le�tungsteams Gastronom�e: «Zwe�
Personen s�nd für d�e Küche zuständ�g und �ch für den
Serv�cebere�ch und d�e Veranstaltungen.» Auch das �st Te�l
des Konzeptes: Das Restaurant44 b�etet Räume für alle
mögl�chen kulturellen Anlässe. Qu�z-, Raclette-, Karaoke-
und Weltenmenu-Abende, Güetzelen und Basaarnachm�ttage
fanden bere�ts statt. Vern�ssagen, Konzerte, Lesungen
könnten stattf�nden. «W�r können ke�ne Gagen bezahlen,
doch der Raum �st grat�s», erklärt Ol�v�er Truttmann. Und:
«H�er s�nd alle w�llkommen. Es herrscht ke�n
Konsumat�onszwang, w�r s�nd für alle da und freuen uns
über e�n durchm�schtes Publ�kum. Unser Haus w�ll auch der
Vere�nsamung entgegenw�rken.»

http://www.zentrum44.ch/


Kochen, putzen, wohnen
D�e Idee, e�n solches Zentrum zu gründen, entstand vor etwa
zwe� Jahren. WOhnenbern – der Vere�n hat e�nen
Le�stungsvertrag m�t der Stadt Bern - umfasst d�e dre�
Te�lbere�che betreutes, te�lbetreutes und begle�tetes Wohnen
für Menschen m�t psych�schen Erkrankungen,
Suchtproblemen oder Alltagsproblemat�ken. «Der Bere�ch
'betreutes Wohnen' bot früher alles unter e�nem Dach»,
er�nnert s�ch Robert Mäder. «Kochen, putzen, wohnen.
Dadurch verr�ngerte s�ch d�e Selbständ�gke�t der
Bewohner�nnen und Bewohner, d�e w�r ja e�gentl�ch fördern
wollten. Manche g�ngen gar n�cht mehr aus dem Haus.» E�n
Begegnungszentrum könnte da v�elle�cht Abh�lfe schaffen,
man wollte es versuchen, das ehemal�ge Restaurant Don

Geben dem Restaurant44 ein Gesicht: Olivier Truttmann (l), Servicefachmann
und Bereichsleiter Robert Mäder; beide bei WOhnenbern. (Foto: Roland Koella)
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Qu�jote an der Sche�benstrasse 44 wurde gefunden und das
Zentrum44 �ns Leben gerufen.

Café Surpr�se und Sol�menu
Auf der Theke steht e�ne Sch�efertafel. Darauf etwa fünfzehn
senkrechte Kre�destr�che. Das Zentrum44 bete�l�gt s�ch w�e
v�ele andere Restaurants schwe�zwe�t am Konzept «Café
Surpr�se», das von Netzwerk «Surpr�se» (bekannt �st d�eses
vor allem wegen se�nes Strassenmagaz�ns gle�chen Namens)
erfunden wurde: Wer �m Restaurant e�nen Kaffee tr�nkt hat
d�e Mögl�chke�t, zwe� zu bezahlen. Der zwe�te w�rd als
Kre�destr�ch auf der Tafel festgehalten und w�eder gelöscht,
wenn e�ne Person m�t kle�nem Budget �hn grat�s getrunken
hat. Der gle�chen Abs�cht, Leuten m�t wen�g Geld e�ne
Konsumat�on zu ermögl�chen, entspr�ngt auch d�e Idee des
Sol�menus: Wer �m Zentrum44 �sst, kann e�nen Fünfl�ber
drüber� bezahlen. Jeder d�eser Fünfl�ber �st e�n Be�trag an e�n
Sol�menu. E�n solches kostet für den Konsumenten oder d�e
Konsument�n selber dann nur fünf Franken. «D�eses System
funkt�on�ert nach dem Grundsatz von Treu und Glauben und
w�rd, wenn überhaupt, nur h�e und da ausgenutzt. Wenn zum
Be�sp�el zehn Jungs �ns Restaurant kommen und alle e�n
Sol�menu bestellen, dann erkläre �ch �hnen d�e Idee»,
ber�chtet Ol�v�er Truttmann. «D�e me�sten beharren dann
n�cht auf �hrer Bestellung.» D�e Sol�menus werden auch
durch Spenden quersubvent�on�ert.



Raum für alle, Begegnungen auf Augenhöhe
«W�r wollen e�ne Be�z se�n, w�e Quart�erbe�zen früher waren»,
sagt Robert Mäder. «E�n Ort, an dem alle w�llkommen s�nd.
Alte, Alle�nerz�ehende, Menschen m�t psych�schen oder
andern Problemen, Quart�erbewohner�nnen und -bewohner.
Gerade d�e Gentr�f�z�erung hat vone�nander getrennte
Szenen geschaffen. D�ese wollen w�r aufbrechen, �ndem w�r
�n unserem Lokal Raum für alle b�eten.» Sollte es für d�e
zahlende Kundschaft je eng werden - «dann müssen w�r uns
etwas e�nfallen lassen», sagt Ol�v�er Truttmann. Doch b�s
anh�n war genug Platz da für alle.

Und er kommt �ns Schwärmen: «Es herrscht e�ne grossart�ge
St�mmung h�er! E�n Z�el �st erre�cht: Es s�nd alle da! In
ungezwungener Atmosphäre. Alle, d�e h�erher kommen,

Er sorgt mit seinem Team für kulinarische Genüsse: Martin Waeber, Koch bei
WOhnenbern. (Foto: Roland Koella)
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erhalten etwas. Man kann h�er n�cht nur essen und tr�nken.
W�r haben auch e�n offenes Ohr für andere Anl�egen. Und w�r,
w�e auch unser Personal, s�nd n�emals belehrend oder
wertend, w�r begegnen e�nander auf Augenhöhe. So s�nd w�r
alle WOhnenbern, alle tragen das Begegnungszentrum m�t.»
Ol�v�er Truttmann schl�esst m�t dem «Coolsten», das er je
über das Zentrum44 sagen hörte. «E�n Typ me�nte: 'Es �st
e�nfach normal h�er'.»

Öffnungsze�ten des Restaurant44: Mo-Fr 9 – 23 Uhr / Sa 9 –
23.30 Uhr

Quelle: Anze�ger für das Nordquart�er 22/2018

Wo «s�ch begegnen» ke�ne leere Worthülse �st

WOhnenbern �st e�n Vere�n, �n dessen Zentrum der Mensch und se�ne �nd�v�du
der WOhngeme�nschaft Bre�tsch, �n der Wohnraum für 19 Personen �n möbl�e
werden. Oder m�t dem d�esen Frühl�ng eröffneten Restaurant44 an der Sche�be
Hausnummer 44. Das Restaurant des Zentrums44 �st e�n Ort, der unkompl�z�e
ermögl�cht. E�n Ort, wo s�ch Menschen unabhäng�g von �hrer Herkunft, �hrem
�n der Gesellschaft auf Augenhöhe treffen können. E�n Ort, wo man(n)/frau s�c
e�nbr�ngen und Ideen verw�rkl�chen kann. kann. Und all das ohne Konsumat�o
wer �m Restaurant44 �sst, e�nen Fünfl�ber mehr als auf der Rechnung steht bez
sogenanntes «Sol�menu». D�es, dam�t Menschen m�t nur kle�nem Budget für f
können. E�ne gute Idee, d�e auch gut ankommt.

Mehr �m Journal B zu WOhnenbern und zum Zentrum44 als Gastro-T�pp:

Ste�gerhubel: Ersatz der Chüngel�ställe

D'Be�Z 44 – der Gastro-T�pp aus dem Nordquart�er
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